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Gebäude konnte er befreit von allen dienstlichen 
bis in das 

ganz seiner Wissenschaft leben. Erschienen von 
ihm doch während dieser Jahre noch über 25 vortreffliche Pu­
blikationen. Noch an seinem Todestage, am 10. November 1954, 
stieg er ohne Beschwerden zu seinem im 4· Stock gelegenen 
Laboratorium um den über wie 
zu arbeiten. Des Abends aber ist er beim Lesen eines Buches 
ohne ohne Schmerzen sanft so w1e er es 
sich immer gewünscht hatte. 

Gleich erfahren auf dem Felde der der 
den Anatomie und der Entwicklungsgeschichte hat Rochstetter 
auf all diesen Gebieten grundlegende Arbeiten veröffentlicht. 
Ganz besonders aber seine Liebe der Entwicklungsgeschichte. 
Schon seine ersten Arbeiten befaßten sich mit der 
des des Menschen und der Wirbeltiere, ein 
das er zeitlebens immer wieder und durch zahlreiche 

neue namentlich auch über die 
bereicherte. Nach dem Urteil eines Fachmannes Wle 

Rückert sind seine Arbeiten die und 

ihn über die Entwick-
des Mundes und des Gaumens. Noch in den letz-

zur 
Von 

unentbehrlich. In weiteren 

Arbeiten 
die sich 

die Ent­
wird. 

stctter auch die Häute des Zentralnerven-

Technisch sehr 
und die 
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Berühmt sind ferner die wundervollen 
seinen 

denen er seine 
und her-

stellte und dokumentarisch auszu-
statten nriPcrt,, 

Dank seiner umfassenden anatomischen 
nach Toldts Tod wie kein anderer 
teten anatomischen Atlas von der 12. 

Kenntnisse war er 
dessen weitverbrei-

dieses Meisterwerk der anatomischen auch weiter-
hin auf der Höhe der zu erhalten. 

Rochstetter war exakter Abhold 
lation war er bestrebt zu beobachten und Tatsachen festzu­
stellen. Unbedingte war seine in der 

Dadurch haben die Veröffent-
dieses 

eindrucksvollen JV[annes etwas Unantastbares gewonnen. 

Benno Romeis 

Mariano San Nicolo 

20. 8. 1 5· 5 1955 

In der nächtlichen emes anbrechenden ist der 
frühere Präsident unserer Akademie Mariano San Nicolo am 
15. Mai 1955 friedlich entschlafen. Kein zum Abschied mahnen-
der Bote war ihm ; ärztliche Kunst hatte ihm 

\'.rar der 
tes wissenschaftliches 

reichte dem Meister am 

Wirkens voraus­
Fleiß und vorbildlicher Arbeitszucht 

sie zu nützen. Sein letz­
für den Aus­
Schüler über-

Habilitationsschrift. nahm er sie ent­
sic seiner Hand: geg·en. Aber ein 

Media in vita in morte sumus. 
Mariano San Nicolo ist 

teren 
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Gattin de 
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in dem damals Österreichischen Städt-
Eine 

Geschwister 
Kulturkreis ein. Die Mut­

und am italienischen 
das Abitur ab. Der 

wofür ihn 
Ihn selbst 

Auf der Universität Graz ge­
der Student unter den menschlich und wissenschaftlich 

förderlichen Einfluß des Pandektisten Hanausek, der ihm und 
anderen ersten in das Gebiet der wies" 

den NachrufSan Ni c o los auf Paul Koschaker in dem 
buch unserer Akadenüc für 1952, lVIünchen 1953 S. Nach-
dem San Nicolo noch den Militärdienst bei dem 
Tiroler 

bestanden 1910 

zum Doktor der Rechte. 
Mit Sicherheit wandte sich der Gelehrte nun 

alsbald der akaclernischen Laufbahn zu. Der Ruhm des Roma­
nisten Lcopold \Venger, den er neben Hanausek und Ko­
schaker schon m Graz zu seinen Lehrern führte ihn 
1911 nach kurz vorher das Seminar für 

hatte. Von erlernte er 

""'"""~ des wissenschaftlichen I-land-
sondern erhielt er auch Antriebe für die 

Der Schüler hat es 

Die erlebnisfrohe Münchener 
fruchtbar. 'Wissenschaftliche 
weiterten den Blick des 

Fest­
in Anbe-

Zeit erwies sich als besonders 
an andere Universitäten er­

Forschers; namentlich die 
London und der 
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chiseben Groß Archiv 2, S. 1912 die 
Reihe der fast dreihundert wissenschaftlichen Publikatio-

nen 3) erschie-
nene Vereinswesen zur Zeit 

Römer", dem 
war ein wissenschaftlicher Wurf des erst Meisters des 

Provinzialrechts der hellenistischen und römischen 
Zeit. Die Kritik rühmte an dem Buch den 

die volle Iierrschaft über das Schrifttum zur römischen 
und das 

g·anze Arbeit zu machen. Es sind die 
allen Arbeiten San Nicolbs 

Zunächst freilich unterbrach der 
Arbeit. San Nicolo rückte im Juli 1914, nach einer 
von drei zur als Leutnant d. 

Oberleutnant Oktober 1918 ununterbrochen 
irn Feld- oder 

m 
Als Befehlshaber eines 
erlernte er, wie eine von ihm hinterlassene 

einer einsamen Holzhütte an der Adria die Keil-
schrift und verschaffte sich damit zum 
Studium der Keilschrifturkunden". Daneben lief 
eine intensive militärische Ihr 

war 
Skutari 191 
baniens. 

Doch die 
Schon 1917 

zum Ordinarius 

verfaßte Handbuch der 

sich dem Ende zu. 
Professor für römisches 

von 
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nach Freiburg i. Br. und für die 
seiner die Wahl zum Rektor 1931/32. Er be-
währte in dieser während der um die 
liehen Rechte der deutschen Universität em solches Maß von 

Besonnenheit und sicherem Urteil, daß man ihn für 
1932/33 erneut zum Rektor erkor. Doch erwies sich 
die politische Entwicklung in für die Forschung immer un-

Als 1935 den Gelehrten der Ruf in München 
Wengers anzutreten, entschloß er sich zur An­

nahme. Fortan wirkte er hier bis zum Lebensende als Professor 
Recht und leitete das Institut 

für antike von den1 
er ausgegangen war. 

Die von Tradition ruhte bei San Nicolo in 
den besten Händen. Nahm er doch Wengers Parole einer antiken 
Rechtsgeschichte mit auf. In ihren Dienst stellte 
er nicht nur die die er forschend und 
lehrend am Institut fortführte; auf sie richtete er auch die 
sehe aus, die er neu nach München ver-

in mit Wenger, die 
Geschichte des römischen Rechts das Zentralproblem der rechts­
geschichtlichen Erkenntnis des Altertums. Aber erst auf dem 

einer Kulturgeschichte 
und einer in sie eingeordneten universalen Rechtsgeschichte des 

so war seine Überzeugung, werde dem römischen 
Recht als Weltrecht der ihm gebührende Rang zuteiL Freilich 
eine römische in diesem Sinn als Syn­
these der Geschichte aller auf sie hinführenden Gedanken der 

quellenmäßig in ihrer sorgsam zu erforschen-
den Rechtskreise des Westens und des Ostens war ein weitab­
liegendes FernzieL Den dahin hat San Nicolo gegen manche 

Rektoratsrede von 1931 über 
aufzuzeigen unternommen. 

während seines 
ganzen Lebens. Noch im in dem magistralen Vor­
wort zum von Kad Eduard Zachariae von Lin-

als Geschichte des Rechts kam ee 
darauf zurück und Franz Dölgers 
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von 1927 den Plan zu einem neuen Werk an, das 
auf der der berühmten Schrift unter Mitarbeit eines 
Stabes von Fachleuten den neuesten Stand der dar-

sollte. 
Indessen der zum Universalen bedeutete keine 

der Romanistik im engeren Sinn des Wortes. San 
Nicolo hat nicht nue das bekannte 
C larz 1923 neu aufgelegt, sondern im 
cabularium Codicis Pars Graeca 
mit und entsagungsvoller Kleinarbeit 
fenes, für die Kenntnis der unentbehr-
liches Werk. 

Damals freilich war er über die Romanistik und 
bereits hinausgeschritten und in wissenschaft-
liche Neuland vorgestoßen, das ihm den reichsten 

in den Raum der vorderasiatischen Rechtskreise. Mit 
einer Spezialuntersuchung über die der alt-

Kauf- und 
in die Diskussion 

anerkannten "Beiträge zur 
keilschriftliehen Rechtsquellen". Diese von 
am Institut für vergleichende Kulturforschung in Oslo (1930) 
leistete nach dem so Urteil Steinwenters als Ein-

~ ~m 

der 

sondern auch 
So konnte er mit Artbur Un­

das Riesenunternehmen eines 
Rechts- und Wirtschaftsurkun-

111 zu nehmen und 
den ersten Band erscheinen zu Noch mehr ins 

die von ihm ins Leben gerufene Kommission zur Er­
der Keilschrifttexte unserer Akademie. In der Serie 

A hat San Nicolo den 
auf den Tontafeln des 6. und 7. 
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Jahrhundert der Rechts- und 
Zweistromlandes erschlossen. 

mit solchen zeitraubenden Editionsarbei-
Sachkenntnis klei-

die in den 
unserer Akademie erschienen sind: 

in den Keilschrifturkunden und in den 

Faßt man das alles zusammen und nimmt rnan noch hinzu die 
die San Nicolh als 

p;er 

turen 
bularium J 
Index zu den Novellen 
Texte 

daß er daneben noch rein 
die der dritten 
tik des Akkadischen und die 

Wle 

ngn ad' sehen Gramma­
des italienischen Codice 

civile so steht man vor einem staunenswert 
reichen Lebenswerk. 

Und doch bezeichnet nur einen Teil seines Schaffens. Denn 
sich bei San die 

rastloser Forschertrieb und eine 

namentlich 
unterlaufen 
·waltete ein 

Furcht-

den sozusagen zu 
der mußte sich sagen: Hier 

\Iariano San Ni olö 
20, 8. !887 15. 5· 1955 

Fe d nan<t o h e <:r 

). :'. Jll(Jl !C. 11. Il)54 
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seine 1943 zum Präsidenten unserer 
Akademie werten, nachdem er von 1941 an Sekretär der 

Klasse gewesen war. Es wurde dem von 
nicht die Bürde des Am-

tes zu übernehmen. Von vornherein hatte er mit dem 
der zu die wegen seiner 

sich erst nach 1944 
Und welche Gefahren mußte 

vollends der unaufhaltsam nahende Zusammenbruch des Reiches 
der i\Jzademie welches Los würden die über 

? Dennoch erlaubte es dem Gewählten ein ausge­
den \Vunsch seiner 

Er durfte überdies darauf 
daß seine weitreichenden zu ausländischen Gelehr-
ten ein neucs Zusammenfinden der internationalen 
ihren obersten 

hat 
der erreichten ihn nach dem Ende des furchtbaren 
weise einer von tiefer 

Hilfsbereitschaft Freunde. 
blieb ihm der Tiefe des Un-

Im 1944 brannte vor seinen das 
bis auf den Grund nieder. Seine verzweifelten 

um die des die trotz der 
den Flammen noch gewesen und um 
seiner unersetzlichen Schätze stießen auf taube Ohren. Seitdem 
ist das das in der Konstitutionsurkunde der Akademie 

durch Maxirnilian I. für unsere 
bestimmt war, dieser ohne daß bisher ein 
Ersatz worden wäre. Den Gram über den 

Verlust hat San Nicolo bis zum Lebensende nicht verwunden. 
Monate nach ersten traf ihn ein zweiter. 

Ein zerstörte seine und vernichtete 
ein Drittel seiner kostbaren Bücherei. Auch das Institut für 
antike und fiel der 
furie zum Es ist für das Schicksal so vieler deutscher Ge-
lehrter in und nach dem daß San Nicolo seit-
Ak. Jahrbuch I955 I3 
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dem nicht einmal mehr eine 
Werke besaß oder auch nur in 

Eine höchst in der weiteren 

lVIünchens nahm ihn und seine Gattin für die nächsten 

auf. Aber weder die 

das allzu 

Die stählerne 

des Daseins oder die 
Brot noch die 

schweren Hemmnisse für 
seinen Mut zu brechen. 

erst ganz zum Schon nach er 
wieder an der der deutschen \Vissen-

schaft. Seit 1951 bekleidete er von neuerndas Amt eines Sekretärs 
der Klasse unserer und als 

Rektor der Universität München für 3 errang er einen Er-
der für das Rechtsleben der deutschen Universitäten eme 

neue 
die Universität M 

Auf sein Betreiben 
auf die m der 

mit Recht 

Autonomie im Rahmen einer auf das 

heit der 

Die haben 

des Staates vv1e der Frei­
ist und daß dieses Bei-

~Welt hat die Verdienste San Nicolos in 
indem sie ihn zum zahl-

des In- und 
der Deutschen Gesell-

1930, 
Reine Elisabeth in Brüssel und der 
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Academia in Rovereto seit 1934. Im 1935 wählte 
ihn unsere Akademie zum LT,.,.,..r,cr.nr•n 1 zum ordent-
liehen wurde er des Riccobono 
of Roman Law of America bei der Columbia 
Y ork. 1944 nahm ihn die Wiener Akademie der 
1952 von Mainz als 
1950 verlieh ihm die 
Mainz die \Vürde eines Dr. h. c. \Vie sehr San Nicolo seiner­
seits bestrebt war, das Ansehen Deutschlands in der internatio­
nalen beweisen seine verdienst-

um die des 
m München für 1957. 

Für das eben Bild des 

Aber es hat auch etwas 
deutscher "'Wissenschaft 

zur 
ist. Kein 
die volle Tradition 

verm1ssen ihn die in 
ihm verbunden waren und semen 

wie in bösen hatten. Dt'nn er 
war, um den innerstenKernseines \Vesens in in \Vort zu 
ein trewcr J'vfann. 

J ohannes Hecke 
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